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Variable Renten

Hybrid, zweiteilig, dynamisch
Seit 15 Jahren haben Schweizer Pensionskassen Erfahrungen

gesammelt mit variablen Rentenmodellen. Die Ziele unterscheiden

sich kassenspezifisch, ebenso werden Basis und Bonusteil

mit eigenen Mechanismen berechnet. Eine Bestandsaufnahme.

IN KÜRZE

Die steigende Lebenserwartung

und der Druck auf die

Umwandlungssätze leisten variablen

Rentenmodeilen Vorschub.

Mittlerweile werden unterschied

liche Modeile erprobt.

Basisrenten und Boni sind ein Trend in

der 2. Säule. Während lange Zeit nur
einzelne Kassen ein variables Renren

modell implementierten, zwingen die
tiefen Zinsen mehr und mehr Kassen zur

Innovation.' Um dem Druck auf die

Umwandlungssätze Paroli zu bieten,
setzen Pensionskassen vermehrt auf va

riable Rentenmodelle.

Die Mechanismen und Berechnun

gen sind sehr verschieden, ebenso die
Ausgangslage. Klar ist erstens, dass das
Obligatorium unabhängig vom Plan ein
gehalten werden muss. Zweitens besteht
umso mehr Spielraum für Innovation,
je grösser die überobligatorischen Lohn
bestandteile im Bestand sind (siehe Ta

belle Seite 7).

Kritik an der Pionierin

Am meisten Erfahrungen mit variab
len Renten hat die Pensionskasse der

PwC. Der mittlerweile pensionierte
Geschäftsführer Josef Bachmann führte

per 2005 die «dynamische Altersvor
sorge» ein. Damit hatte die erste Pcn-
sionskasse der Schweiz eine variable

Rente. Die Idee am Modell PwC ist, den

ümwandlungssatz versicherungstech
nisch korrekt anzusetzen. Seit dem 1. Ja
nuar 2019 beträgt er ohne Bonus rund
4 Prozent. Mehr Rente gibt es nur,
wenn dies die finanzielle Lage der Kasse
erlaubt.

Dem elaborierten Modell der dy
namischen Altersvorsorge blies in der
Branche eine steife Bise entgegen. Trotz
Kritik führte Mia Mendez, die 2016

die Geschäftsführung der Pensionskasse

PwC übernahm, das System weiter.
Mendez hatte zuvor bei der Pensions

kasse 3M ebenfalls ein variables Renten

regime eingeführt." Sie widerspricht
zudem dem Vorurteil, dass es bei der

PwC nur Chefetagenlöhne gäbe. Auch
mediane Einkommen müssen mit der

Basisrente auskommen können, sagt
die Geschäftsführerin. Angesprochen auf
das im Vergleich relativ komplex erschei
nende Berechnungsmodell sagt Mendez,
die Lösung werde von allen verstanden.
Grundsätzlich sieht das System PwC
auch vor, dass der Bonus abnehmen

kann. Es gibt eine Klausel im Vorsor-
gereglement, die es dem Stiftungsrat
erlaubt, den Bonusteil, quasi als Sanie
rungsbeitrag, ganz zu sistieren. «Das
wurde aber noch nie gemacht», betont
Mendez. Der Rentner sei ein Teil des

Kollektivs, er müsse auch beigezogen
werden können, wenn es um eine Sanie

rung geht: «Es kann nicht sein, dass er
sich in die Rente rettet.»

Mit dem Bonus verbessert sich der

Umwandlungssatz im Durchschnitt um
rund ein halbes Prozent. Allerdings wä
ren die Renten trotzdem in der Tendenz

sinkend. Damit dies nicht passiert, hat
die PK PwC seit dem 1. Januar 2019

ein jahrgangsabhängiges Rücktrittsalter.
Durch eine sieben Monate längere
Beitragszeit erhöht sich beispielsweise
für den Jahrgang 1969 sowohl das Spar
kapital als auch der Ümwandlungssatz.
«So kann das Rentenniveau gehalten
werden», sagt Mendez. Konkret muss

Michael Köhler, Arnold Schneller: «Überle
gungen zur Bonusrente», Sonderdruck der
«Schweizer Personalvorsorge», April 2013.

«Schweizer Personalvorsorge» 09/19, Pen
sionskassenporträt, S. 82-83. Das Modell
von 3M ist ähnlich designt wie jenes der PKE,
bei dem der Deckungsgrad den Bonusteil
beziehungsweise die Zinsgutschrift bestimmt.
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eine Mirarbeitende mit Jahrgang 1969
bis 65 und sieben Monate länger arbei
ten und entsprechend Beiträge bezahlen,
damit sie die gleiche Rente erreicht wie
die Kollegin mit Jahrgang 1954.

Ausgleich ohne Giesskanne

2020 hat die Pensionskasse Bosch

Schweiz erstmals einen Bonuszins ausbe

zahlt. Hauptgrund war das fantastische
Anlagejahr 2019, das diese Ausschüttung
ermöglichte. Drei Rentnerjahrgänge
profitierten vom Bonuszins. Der Rent
nerjahrgang 2017 erhielt 0.56 Prozent,
der Jahrgang 2018 1 Prozent und der
Jahrgang 2019 2.7 Prozent. Der Prozent
satz wird mit der Hälfte des Sparkapitals
zum Zeitpunkt der Pensionierung mul
tipliziert.

Die Ermittlung der Bonuszins-Zah-
lung basiert auf dem Vergleich der ef
fektiven jährlichen Verzinsung der Akti
ven mit den versicherungstechnischen
Zinsen im Umwandlungssatz der jewei
ligen Rentnerjahrgänge. Mit diesem Ab
gleich werden die Rentner den Aktiven
gleichgestellt. Der Ansatz besticht durch
seine einfache Logik und Nachvollzieh
barkeit. Zur Berechnung genügen die
drei Parameter technischer Zins, Verzin

sung Aktive und das Alterskapital bei
Renteneintritt. Dieses Modell, das für

den vps.epas-Preis nominiert wurde, ver
meidet statische Rentenerhöhungen und
ersetzt diese durch flexible Einmalzah

lungen pro Jahrgang.
Die Umsetzung habe rund zwei Jahre

gedauert, sagt Axel Merklin, Arbeit
nehmervertreter im Stiftungsrat der
Pensionskasse Bosch. Bei gleichen Alters
kapitalien sinken mit den Umwandlungs-
sätzen die Renten, was dazu führen kann,

dass die Verzinsung der Aktiven besser
ausfallen kann, als der im jeweiligen
Umwandlungssatz enthaltene Zins der
Rentner. Das Ziel sei erfüllt, lautet Merk

lins Fazit, nämlich mit einem einfachen

Modell eine Benachteiligung der Neu
rentner zu vermeiden.

Der Stiftungsrat geht davon aus, dass
mit diesem Modell die Gleichbehand

lung in der Zukunft gewährleistet wer
den kann. Wichtig ist für Merklin, dass
dies nicht mit der Giesskanne geschieht:
«Von einer generellen Rentenerhöhung
würden auch ältere Rentnerjahrgänge
mit hohem Umwandlungssatz profitie
ren. Zudem können generelle Renten

erhöhungen kaum rückgängig gemacht
werden und stellen eine Bürde für die

Zukunft dar.»

Umfangreiches Paket

Die PKE hat ebenfalls einen umhül

lenden Umwandlungssatz von 5-0 Pro
zent. Er wäre eigentlich tiefer, wird aber
vom Arbeitgeber ä fonds perdu ange
hoben, damit er nicht unter die psycho
logisch wichtige Schwelle von 5 Prozent
fallt. Die sinkenden Renditeerwartungen
und der Druck auf die Zinsen waren für

PKE der Anlass, per 2014 eine zweitei
lige Rente einzuführen. Dies geschah im
Rahmen eines Massnahmenpakets, sagt
Geschäftsführer Ronald Schnurrenber-

ger. Um nicht nur einfach eine Senkung
des Umwandlungssatzes zu machen, ver
folgte die PKE die Idee der flexiblen
Rente. In der Strombranche, der die

PKE beheimatet ist, war 2011 schon eine

schwierige Zukunft absehbar. Auch dies
bewog den Stiftungsrat, erneut ein Mass-
nahmenpaket zu schnüren, zumal der
Rentneranteil mit rund 50 Prozent rela

tiv hoch war. Das Paket wurde bis Ende

2012 ausgearbeitet und auch extern eva-
luiert, bevor es der Aufsicht vorgelegt
wurde. Der Umwandlungssatz wurde
nochmal gesenkt. Teil des Massnahmen
pakets war auch das Rentenalter: Arbeit
geber und Arbeitnehmer können das
Referenzalter flexibel von 58 bis 70 wäh

len.

Insgesamt sind der PKE derzeit 220
Arbeitgeber angeschlossen. Bei den Vor
sorgekommissionen wurde vor der
Inkraftsetzung eine Vernehmlassung
durchgeführt. Die Bilanz sei positiv für
die PKE, sagt Schnurrenberger. Eine
Unterdeckung gab es seit der Einführung
nie, auch keinen Deckungsgrad von
mehr als 125 Prozent, selbst nach dem

bombastischen Anlagejahr 2019. Ein
kleineres Vorsorgewerk konnte dreimal
die Renten erhöhen: Wahrend die Ak

tiven 3 Prozent Zins erhielten, bekamen

die Rentner 5 Prozent mehr auf ihre

Pension.

Sockelrente plus Bonus

Die Vita Invest kennt mit ihrer mit

dem Nullzins berechneten Sockelrentc

einen noch tieferen Umwandlungssatz.
Das im Sommer 2019 lancierte Ange
bot hat einen Umwandlungssatz von
3.7 Prozent. Gemäss Sandro Meyer,
Head of Life, sind variable Leistungs
versprechen die Zukunft. Ohne Umver
teilung entspreche dies schlicht der Leis
tung, die man garantieren könne. Die
Sockelrente mache rund drei Viertel der

Rente aus, dazu komme der variable Teil,

der rund einen Viertel der Rentenleis

tung ausmache. Im Gegensatz zu kon
ventionellen Modellen würden sowohl

die Aktiven als auch die Rentner fair von

der Rendite ihrer Guthaben profitieren,
sagt Meyer: «In den konventionellen
Modellen verwenden die Kassen einen

zunehmend hohen Teil der Rendite, um

die überhöhten Renten der Pensionier

ten zu finanzieren. Hohe Garantien sind

unfair, denn die Berufstätigen kommen
dabei zu kurz.» Bis jetzt wurden bei Vita
Invest elf Vorsorgewerke mit 1800 Ver
sicherten und über 300 Mio. Franken

Anlagevermögen in das neue Modell
überführt. Durchschnittlich habe die

Verzinsung 2019 bei 5 Prozent gelegen,
der Höchstwert betrug 15 Prozent. Laut
Meyer hat der Markt das neue Angebot
sehr gut aufgenommen.
Ob eine variable Lösung Sinn macht

oder nicht, hängt auch von der Struktur
des Bestands ab. Für Firmen mit vielen

älteren Arbeitnehmenden, die bald in

Pension gehen, liegt eine konventionelle
Rente näher. Wichtig ist auch ein hoher
überobligatorischer Anteil, um den An
lagehorizont zu nutzen. Das Zeitalter
der hybriden und alternativen Renten
modelle hat in der Schweiz erst ange
fangen. I

Claudio Zemp

Ein Kommentar von Josef Bachmann zur Bonusrente erscheint auf vps.epas.ch

Vous pouvez iire la traduction frangaise de cet article dans le numero d'octobre de «Prövoyance
Professionnelle Suisse».
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Variable Rentenmodelle von Sammelstlftungen Im Vergleich

Vorsorge
einrichtung

Einführung

Ausgangslage

Berechnung
variabler Teil /

Bonus Perio-

dizität

Wie häufig
gab es die
Bonusrente?

Begleitende
Massnahmen

Dynamische Altersvorsorge

Pensionskasse PwC

2005

Trotz Senkung des Umwandlungssatzes soll
die Rentenhöhe erhalten, also den Versicher
ten eine gleich hohe Rente gegeben werden,
wenn es der Pensionskasse gut geht.

Gleichbehandlung von Aktiven und Rentnern.

Wann gibt es
eine Zusatz

rente?

Parameter für

die Berechnung
Grundrente

Wenn die effektive Rendite besser ist als die

notwendige Rendite zur Finanzierung einer
lebenslänglichen Rente (Soll-Rendite),

Der Umwandlungssatz ist vom Jahrgang
abhängig, ebenso das Rentenalter. Der techni
sche Zins ist für die «Sparte 05» 3.5 Prozent,
für die «Sparte 14» 2.5 Prozent und für die
«Sparte 19» 1.5 Prozent. Für die steigende
Lebenserwartung wird 0.5 Prozent aufge
schlagen (Sparten 05/14).

Der Grundbonus ist 12 Prozent der laufenden

Rente. Nach drei Jahren wird für drei Sparten
(05,14,19) die Ist-Rendite mit der Soll-Rendite
verglichen. Je nach Ergebnis wird der Bonus
um -f/-2 Prozent angepasst. Der Bonus kann
auf Null sinken.

In jedem Jahr, auch 2008, in dem die Kasse
kurzfristig in Unterdeckung geriet. Die Sparte
05 (Soll-Rendite von 4 Prozent) hat aktuell
(2020-2022) einen Bonus von 14 Prozent.
Die Sparte 14 (Soll-Rendite 3 Prozent) hat
2020 bis 2022 einen Bonus von 16 Prozent.

Die Sparte 19 (Soll-Rendite von 1.5 Prozent)
hat von 2019 bis 2021 einen Bonus von

12 Prozent (Startbonus).

Einführung von Generationentafein (2019) und
generationenabhängigen Umwandlungssätzen
und generationenabhängige Rücktrittsalter.
Das Rücktrittsalter ist flexibel. Eine Pensionie

rung ist zwischen 58 und 70 möglich. Wer
freiwillig länger arbeitet, kann seine Rente
verbessern.

ilCKtfls'V ■•j - • I -

Zweiteilige Rente

PKE

Januar 2014

Aufgrund der weiter sin
kenden Rendite- und der
steigenden Lebenserwar
tung musste 2012 ein
weiteres Massnahmenpa-
ket ausgearbeitet werden.

Insgesamt die Risikofähig
keit stärken. Die Verpflich
tungen so festlegen, dass
das Leistungsniveau nach
haltig erhalten werden
kann, Rentner sollen an
Chancen und Risiken
partizipieren.

Wenn der Deckungsgrad
zwischen 120 und 124.9
Prozent ist, wird die Rente
um 5 Prozent erhöht. Liegt
er über 125 Prozent, steigt
die Rente um 10 Prozent.

Die Grundrente beträgt
90 Prozent der Zielrente.
Die Zielrente beruht auf
einem Umwandlungssatz
von 4.85 Prozent, der
vom Arbeitgeber mit einem
Ä-fonds-perdu-Beitrag auf
5.0 Prozent angehoben
wird.

Der variable Teil von 10
Prozent wird jedes Jahr
neu festgelegt. Er kann auf
0 Prozent sinken oder auf
20 Prozent steigen. Grund
lage ist der Deckungsgrad
Ende Jahr. Angepasst wird
nicht nur die Altersrente,
sondern auch die Ehegat
tenrente eines Altersrent
ners.

Ein Vorsorgewerk konnte
die Renten während
3 Jahren um 5 Prozent
erhöhen.

Senkung des technischen
Zinssatzes und entspre
chende Senkung der Um
wandlungssätze; Nachfi
nanzierung der laufenden
Renten durch die Arbelt
geber.

Bonuszins-Model!

Pensionskasse Bosch
Schweiz

Juli 2020

Neurentner sollen nicht
gegenüber den Aktiven be
nachteiligt werden und an
allfälligen Anlagegewinnen
teilhaben können.

Gleichbehandlung von
Aktiven und Rentnern,

Wenn kumulativ die erzielte
effektive Verzinsung der Ak
tiven höher ist als die impli
zite Soll-Rendite eines Jahr
gangs in Rente.

Dem Ziel-Umwandlungs
satz von 5,05 Prozent liegt
ein technischer Zins von
2,0 Prozent zu Grunde.
Für die Langlebigkeit (Rück
stellung steigende Lebens
erwartung) wird ein Auf
schlag von 0.5 Prozent
addiert.

Die Zinsdifferenz für den
Bonuszins wird für jeden
Rentnerjahrgang separat be
rechnet. Zur Auszahlung
kommt es, wenn die Summe
der effektiven Verzinsung
grösser als die Summe des
technischen Zinses ist.

Erstmals wurde im Juli 2020
für die Rentnerinnen und
Rentner, die 2019,2018 und
2017 in Rente gingen, ein
Bonuszins ausbezahlt.

Umwandlungssatz wird bis
2023 auf 5.05 Prozent
gesenkt (technischer Zins:
2,0 Prozent), Die Beiträge
werden erhöht. Umstellung
von Periodentafeln auf
Generationentafeln und
Senkung technischer Zins
auf 1.75 Prozent geplant.

Hybride Sockelrente

Vita Invest

Januar 2020

Garantiert wird eine
minimale Sockellels-
tung, mit Nullzins ge
rechnet. Der variable
Zusatz wird durch die
Anlageperformance
bestimmt.

Zurück zum Ursprung
der beruflichen Vor
sorge-ohne jegliche
Umverteilung von den
Aktiven zu Rentnern.

Wenn die Börsenan
lage des Sparkapitals
gewinnbringend war.

Die Sockelrente wird
mit einem Umwand
lungssatz von 3.7
Prozent und 0 Pro
zent technischem
Zins berechnet. Der
garantierte Tel! macht
etwa drei Viertel der
Rentenleistung aus.

Die variable Rente
wird pro Quartal
ausbezahlt und ist
von der Anlageper
formance abhängig.

Noch keine Erfah
rungswerte zu den
variablen Renten. Die
Vorsorgewerke hat
ten 2019 eine Verzin
sung von durch
schnittlich 5 Prozent.

Das Modell eignet
sich tendenziell für
Firmen mit einem
kleinen Rentneranteil
und einem hohen
überobligatorischen
Teil.
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